
Arno Oehri: Zeichnung & Malerei aus Berlin 

Vi rn issage: 26. .09, 19 1 Ihr, J( ihannes Inarnd I eiter kin Ii rrnartislìt its 

i( her Arno, I I('t)e I-rinde (k's I Wise,, 

'-  'fir geehrte Medienvertreter, sehr get'lirI(' Vertreterinnen tIes I dnd('s- I 	der (eineinde, sehr g ' 'hrR 

I Li 11(11 i ind I Ierrer 

1 h I)egrußv Sie her7ln h im K Ier-Mart",-1 huts iiir F-riltriiing tier Ausstelhing von Arm ( )ehri. I h freite 

mi, Ii, dass wir heute Abend erstens wieder einen Rug,gel er Kunst 1er ieigeii (lurfen und Zweit('iiS dass 

()ehri hier ganz neue ArIxiten aussteht (das letite Bild ist erst vorgestern fertig geworden) md 

dani it eine Seite seines Si haflens pr-isent erl, (lie in den letzten )ahren 	71 In ini(lesl in der ( )1Ient li hkcit 

II Ii in (fIll I Itiitt'rgrtiiid g('rdterl ist. 

I'rds('lit .%,ir Arm ( ) 'hri ji immer w iI'(ler. Vor allem mit seinen I IInl})r( 1ekleri, Vtde )drl)elten und 

liustal 1,-it H nien ist er seit tk'ii 90er Jiliren regeImißig an die ()flentlichkemt getreten. Auch hier im Kiie$er-

\t-irlis-I liii is waren ,(hon drei seiner turm' itm sehen: „1-in I and in Not", jnIsshich des Jahrestags der 

großen Rheinnot 1927, ‚1-1 I k)rado I iP( htenstein", 711 n1 -fh(-ma Integration in I ierhU'nstein, tind ein 

Li tries Iilniisthes P rtrdt, rhas er a,ilisslich der Atissk'llung über I on is Jager, den großen I ie(htenstelr)er 

.rafikpionier, prc)d117 erl hat. Aber obwohl diese Video-Arbeiten, multimedialen Projekte, Installatü 111(11 

mid I Ierü irrnauio seit den 90er Jahren ('intlelut ig inni S(hwerpl inkl seines Schallens wurden, hat er 

ulrtiit 'hen imiller ‚ii 	hi geinalt (Ind t.'i( i hnet 

at isgeh ill k'ier ( lr,ifiker staii(J('ii /( , i( liming 111(1 Malerei thun auI( Ii am Aiisgaiigspiinkt seiner 

Lii nst tt'rist hen Biografie. Wie er i turner wieder betont, ist es ihm abseils der vorwiegend  (1igitak ri  We It 

der rmm lt media len Projekte wichtig. den Kontakt 71 urn handwrrkl n hen Arbeiten ri ich! iii verlieren. Beim 

tiirilt'ristheii Akt findet er 711 ‚d'inerl 'Vi nein mid it 'rhu lt (lie rn itw('n( !igt' Frt!uimig It ir -,cinc ander 'ii 

Lü ist lenischeni Prcmjektt'. 

Iii) 10711011 Jahr verhra hte Arm' C )t'hri als Art ist in Res idenl( e 6 Mt male Im I it'thitt ristein i'dhen Atelier in 

Bert in. l)abei begann er tinter anderem mit einer gr(iß('r('n Serie von Arbeiten ‚-ui Papier, die wir hier min 

erstmals 76gen künrien. 1-s handelt sii Ii iini rnitlt'lkmnnnatigm' /enhntingen 1111(1 Mal('rt'ien, the er alit ('111(11 

schweren Aqu larellkart( in gemalt hat. 

Ai isgaiigsninkt für die Serie war ein sini1mkr Kringel, den sein Sohn Andrej als kleines Kind ‚-mit eiui Papier 

7('i( hnete. I )iese Kinderzeir hiiiing hat er mit nach Berlin geniunimiwmi (111(1 sie hat ihn inspiriert. Amis der 

eini,ichen Form eiltWi(kett(' si Ii eine Fülle in si Ii ver'd hltiiigemier mind sich überlagernìdt-'r I inien. 1)11' 

entstandenen Bilder sind sehr 7('i(hnerisch, reduziert in ihrer Farbigkeit mind ihrem Gesluis. Man denkt nm 

ersten M ment an Steine, an Pflanzenlormen, an m ikr skopmsche Amilnahmen organischer 
ewehestrukturen. Sie erzeugen eine stille, archaisc he I'rasenz, wirken wie Chiffren, Symbole, die alit 

andere Re(Ieuitmmngs7uisam menhinge verweisen, auf escentielle Fragen des Seins. 

Als ich (lie Zeit hniingen von Arno das erste Mal sah, fragte ich rni h s1n milan, ohm in Ruggell ein 

besonderer C ;eist weht, der die Künstlerinnen und Künstler in einer bestimmten Richtung beeinflusst. C 

es vielleicht (lit' I ‚-intischalt ist, die 7tir Reduiktü in auf das Leichenhafte dringt. I )enn auch die Arbeiten 
der Rliggeller Künstlerin Gertrud Kohli sind Auseinandersvtznimigen mit dem ieithenhatlen, sind 
Keduktionen aus organischen Formen und sind Auseinandersetzungen mit elementaren I ragen> unserer 

Let!. Aber natlirlich sind diese Ahnlichkeiten nur ein kleiner Aspekt in den kuinstleris hei> I tniverst'n der 

beiden. Je tiefer man nachfors ht, destrm mehr sieht man die umntr'rs( hiedluchen Zumgimuge. 

I )ie hier prasentierten Arbeiten von Arno ()ehri haben denn auch ganz eindeutige I3r7I1gc 711 seinen 
anderen multimedialen Projekten. Wihrend tier Zeit in Berlin arbeitete er parallel tinter anderem an der 

-Kanal-Videoinstallat ion „1 )rop-Zone-CWI-". Diese 25 Bkitter sind betitelt mit „CWI-Serie". CWI ist thas 

Kürzel für „Collapse of the Wave Funktion" rind ist ein Begriff aus der Quantenmechanik, due das 

Verhalten tier Materie im atomaren rind snil>atonuaren Bereich zu beschreiben versucht. 

Auch wenn viele Aspekte der (?uiantenniechanik no( hi nicht ganz geklrl sind, wesenitll( Ii ISt die 

Aussage, (lass die kleinsten Bestandteile Von Materie sowohl Wellen, als auch 1 eilcherieigensctualteii 

haben. I )as Verhalten der (fm ariknnme hanisdien ( )hjekte Ist nü hi mehr exakt v mrhersaghar. I-s küniu'n 



ihr Wahrscheinlichkeiten vorhergesagt werden und je(k's beobachtete I-reigriis Ist nur eines Von 
zalileichen möglichen Messergebnissen. 

Die offensichtlichste Frage, die die Quantenmechanik aufwirft, ist die des I )eterminismtls. Die Gesetze 
der klassischen Physik sind streng deterministisch. In der Quantenmechanik ist dies anders: Selbst bei 
vollständiger Kenntnis des aktuellen Zustands eines quantenmechanischen Systems ist es im Allgemeinen 
nicht möglich, das Ergebnis einer Messung eindeutig vorherzusagen. 

‚ibt es Also in der Natur den Zufall oder sind die Naturgesetle streng deterministisch? Die verschiedenen 
Interpretationen  der Quantenmechanik geben unterschiedliche Antworten. Fine interessante 
Zwischenposition nimmt die Viele-Welten-Interpretation ein. Sie besagt folgendes: Bei leder  Messung 
werden grundsätzlich alle möglichen Frgebnisse realisiert, jedoch erhalten wir nur eines der Frgehnisse, 
weil sich unsere Welt durch (lie Messung in verschiedene Welten aufgespalten hat, in denen jeweils 
eines der Ergebnisse realisiert ist. Wir nehmen jeweils nur eine dieser Welten wahr. Daher ist es für uns 
objektiv unmöglich, das beobachtete Ergebnis der Messung vorherzusagen. Insofern ist in dieser 
Interpretation der beobachtete Zufall objektiv, für das Universum an sich gibt es jedoch keinen Zufall. 

Fine zentrale Rolle in der Quantenmechanik spielt der Beobachter. Jede Messung, jede Beobachtung ist 
‚iii(h ein Eingriff in das beobachtete System. tJn(l solche Eingriffe bewirken einen Kollaps der 
Wellenfunktion der Teilchen - den „Col lapse of the Wave Funktion". 

Es gibt verschiedene konkurrierende theorien, nut denen (lie Naturwissenschaft (lie philosophischen 

Fragen lösen möchte, die damit verbunden sind. Fine davon ist die „Many-Minds-lnterpretation". I )iese 
geht davon aus, dass es keinen realen Kollaps gibt. Vielmehr ist es der Geist beziehungsweise das 
C.ehim, das (birch seine Selhstwahrnehmung die Aufspaltung in die vielen möglichen Zustände 
verursacht. Es ist der Geist, der für den beobachteten Kollaps der Wellenfunktion verantwortlich ist, 
indem er als Feil der materiellen Welt die wahrgenommene Realität in getrennte Welten „zerlegt. 

I )arnit nähert sich die Naturwissenschaft schlussendlich religiösen, weltanschaulichen I ragen. 

Solche Fragestellungen, neueste Frkenntnisse der I Iirnforschiing ini Zusammenhang mit der Frage nach 
dem Ich-Bewusstsein, der Möglichkeit des freien Willens oder der l)eterniinat ion unseres Geistes waren 
es, denen Arno ()ehri in seinem Projekt „I)rop-Zone" nachgespürt hat. Und diese Beschäftigung hat aie Ii 
Spuren in seinen ma leris hen und 7ei( hrierisc lu n Arbeiten hinterlassen,  (lie in dieser /eit entstanden len 

sind. 

in(l wenn mail (li('M'I1 F I Ihutergrun(l kennt, eralutut man in den Bildern Nerventasern, ( eh irniellen, 
Svnapsen, Ganglien und gleitet von der unschuldigen Assoziation der Kinderzeichnung zu ganz 
existentiellen Fragen und in ganz andere vielleicht etwas beunruhigende, verstörende, jedenfalls alles 
andere als eindeutig lest leghare Welten. Auch die Art der I hi ngiing nimmt darauf Bezug, (lass (JI 
Wirklichkeit nur eine von vielen möglichen Realitäten darstellt, (lass die Flenuentarteilchen an vielen 
mögti( hen Orten aufgefunden werden und sich in vielen möglichen Zuständen befinden können so 
wie die Blätter hier im Raum sich in keiner eindeutig vorhersagbaren Ordnung befinden. Es sind quasi 
kleine experimentelle Beobachtungen aus einer u,rivurstellhar großen möglichen Well. 

Altere Arbeiten im alten Teil des KMH 
Neben diesen neuesten Arbeiten sind im alten W hnbereüh unseres I lauises aujuh I3jjtler aus den letzten 
Jahren und Videostills ausgestellt. Die Videoslills und das l ripty hon mit dem Titel „Von den Blauen 
Bergen", sind beeinflusst von einem anderen multimedialen Projekt von Arno, der gleichnamigen 
Dreikanal Video-Installation, (lie er 2007 realisiert hat. I-s handelt sich dabei um ein „Videogedicht in 3 

Sieuieru", wie Arno es nennt, in dem der reale Raum dem verkehrstechnisch und touristisch 
erschlossenen Raum und der Bergwelt als archaischem Projektionsraum gegenübergestellt wird. Der 
alpine lebensraum Ist heute zu einer fijnktionalisierten I an(lschaft geworden. Die hier lebenden 
Menschen sind den kulturellen rind Ökonomischen Kräften ebenso ausgeset7t, wie der iirgewalt ig n 
f'rsen7 der Berge. Ein Kontrast, der auch im bäuerlich heimeligen Ambiente, in (leni die Bilder hangen, 
besonders stark spürbar wird als wären sie eigens für die Räume im KM[ 1 gest halfen wurden. 



„Magie des Wassers” 
Mit dieser Ausstellung geht auch unsere Aiisstelking Zur „Magie des Wassers" zu Ende. Aii h wenn in 
Arno Oehris Bildern der Bezug zu diesem Ehema nur leise mitschwingt, etwa in den fiiei'nden Formen, 

()der der ld5iei(fl(lifl I (hnik, Sc hatten wir daunt d Ii t'iilen fließenden titwrgarig zu unseren folgenden 

themen. 

Vor allem wird Arno als Mitglied des Klangturums anì F reitag in einer Wu( he gemeinsam mit seinen 

Mitmusikern Denise Kronabitter und Marco Sele noch einen sehr spannenden und passenden Abs htuss 

iir Reihe ‚Magie des Wassers" setzen. l)k Klangperformance (inter dein Titel „Miiu no ()lu 

(Wasserklänge)" wird im alten Teil des hauses ilber die Etagen verteilt stattfinden und ist eine 
kontemplative Reise zu den Geräuschen und Klängen des Wassers. 1)a711 möchte ich Sie srhn jutzt alle 

herzlich einladen. 




